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Heute

Apotheken-Bereitschaft

Oldenburg
Marien-Apotheke: 9 bis 9  Uhr, 
Marienstr. 1, Tel. 0441/14015

Ärzte-Notdienst

Notfall-Rufnummer: 116 117
Oldenburg
Bereitschaftsdienstpraxis: 19 bis 
22 Uhr Sprechstunde; Rufbereit-
schaft: 19 bis 7 Uhr, Auguststraße 
16, Tel. 116117

Gemeindeverwaltung

Wardenburg
Bürgerbüro: Terminvereinbarung 
online über www.wardenburg.de 
oder Tel. 115 bzw. 04407/730, 
Friedrichstr. 16
Rathaus: Terminvereinbarung (Ruf-
nummern der einzelnen Bereiche 
unter www.wardenburg.de), Fried-
richstr. 16

Bäder

Wardenburg
Hallenbad: 8 bis 9.30 Uhr; 10.30 
bis 12 Uhr, Am Everkamp 3

Soziale Dienste

Wardenburg
DRK-Kleiderkammer: 14.30 bis 
16.30 Uhr, Oldenburger Str. 229

Tourismus

Wardenburg
umtref e. V. Touristinformation: 9 
bis 12 Uhr, 14.30 bis 17.30 Uhr, 
Oldenburger Straße 228, Tel. 
04407/20907

Bücherei

Hundsmühlen
Bücherei in der Matthäuskirche: 
15.30 bis 17 Uhr, Nordkamp 1
Wardenburg
Gemeindebücherei: 16 bis 19 Uhr, 
Patenbergsweg 1

Morgen

Apotheken-Bereitschaft

Kirchhatten
Ansgari Apotheke: 9 Uhr, Wildes-
hauser Straße 10, Tel. 
04482/928031

Entsorgung

Wardenburg
Problemstoffannahmestelle: 14 
bis 17 Uhr, Rothenschlatt 35
Wertstoffhof: 14 bis 18 Uhr, Ge-
werbegebiet Rothenschlatt 35, 
Tel. 04407/717100

gesundheit

Wardenburg
Bürgerhaus: 17 bis 19 Uhr, Bür-
gertestung auf das Coronavirus, 
Anmeldung: www.johanniter.de/
schnelltest-nb, Am Everkamp 3a

Termine in
Wardenburg

Von Jan-Michael Heimann

Astrup/Höven/Wardenburg – 
Seit Tagen gehen Bilder der 
Flutkatastrophe in Nordrhein-
Westfalen, Rheinland-Pfalz 
und Bayern durch die Medien. 
Das Ausmaß der Unwetter ist 
verheerend. Einige Menschen 
aus der Gemeinde Warden-
burg dürften sich daran erin-
nern, wie es einst in ihrer Hei-
mat zur Überschwemmung 
kam. Zwar längst nicht in Di-
mensionen, wie sie sich dieser 
Tage zeigen. Doch auch am 16. 
März 1981 sprachen die Men-
schen im Oldenburger Land 
von einer Überflutung mit ka-
tastrophalem Ausmaß.

Was war passiert? ?
In der Überschrift des damali-
gen NWZ-Artikels wurde deut-
lich, was passiert war: „60 Me-
ter breiter Bruch im Hunte-
deich: 1000 Hektar Land ste-
hen unter Wasser“, schrieb der 
damalige und mittlerweile 
verstorbene NWZ-Redakteur 
Horst Lachmann. Am Morgen 
des 15. März 1981 brach der 
Damm der damals im Bau be-
findlichen Autobahn. Es war 
der Höhepunkt des Flutdra-
mas. Der Dammbruch war der 
Grund, weshalb das Wasser 
schließlich bis ins eigentlich 
sicher geglaubte Wardenburg 
reichte. Zuvor hatte es tage-
lang stark geregnet. Bereits 
am 13. März 1981 wurden von 
Mitarbeitern der Hunte-Was-
seracht erste Wasserfäden ent-
deckt, die nahe dem Ufer an 
der Astruper Brücke durch die 
Erde sickerten. Das Hochwas-
ser breitete sich noch weiter 
aus, laut Berichten standen 

Der NWZ-Artikel vom 16. März 1981. Auf dem Foto ist die Lücke im Deich deutlich zu erkennen. Auf dem rechten Bild ist ein Ausschnitt eines Hofes, der 
unter Wasser steht. BILD: Archiv

Hochwasser  Eine Überschwemmung vor 40 Jahren nahm in der Gemeinde katastrophale Ausmaße an

Als in Wardenburg der Deich brach
weit über 2000 Hektar Fläche 
unter Wasser.

Wer war betroffen ?
Betroffen waren seinerzeit As-
trup, Höven und Wardenburg. 
„Regelrecht abgesoffen sind 
auch drei Bauernhöfe in Hö-
ven, die restlos geräumt wer-
den mussten“, hieß es in der 
NWZ. Anwohner sprachen von 
einem „Jahrhunderthochwas-
ser“. In Wardenburg erreichte 
das Wasser seinerzeit das 
Schulzentrum Everkamp und 
weite Teile des Ortes bis an die 
damalige Bundesstraße 69 
(heute L870) heran. Es blieb 
für einige Tage. 

Ab dem 18. März entspann-
te sich die Lage. Dennoch wur-

den Anwohner aufgefordert, 
auf keinen Fall Trinkwasser 
aus der eigenen Hausversor-
gung für Nahrung zu nutzen.  
Kindergärten und Schulen 
blieben geschlossen, Sportver-
anstaltungen verlegt. Es wur-
de davor gewarnt, dass Nage-
tiere aus der Kanalisation in 
Gebäude eindringen. In der Jä-
gerschaft gab es die Befürch-
tung, dass viele Tiere ertrun-
ken sein könnten. Einige Stra-
ßen blieben tagelang gesperrt.

Wer war im Einsatz ?
Es war ein Großeinsatz in der  
Gemeinde  Wardenburg – so-
gar der Katastrophenalarm 
wurde für die Region nach 
dem Bruch des Autobahn-

damms ausgelöst. 
Über 200 Feuerwehrleute 

und Kräfte des Technischen 
Hilfswerkes aus dem gesam-
ten Landkreis Oldenburg wa-
ren im Einsatz, um mit über 
20 000 Sandsäcken den Hun-
tedeich an einigen Stellen ab-
zusichern.

 Unterstützung bekamen 
die hiesigen Einsatzkräfte im 
Kampf gegen das Hochwasser 
von 300 Soldaten der Bundes-
wehr. 

Aus dem Wardenburger 
Marktplatz wurde  der Lande-
platz für den Hubschrauber 
der Polizei. Von dort aus gab 
es regelmäßig neue Lagemel-
dungen. Auch Behördenver-
treter flogen mit, um sich ein 
Bild aus der Luft zu verschaf-
fen.

Wann war es vorbei ?
Am 19. März schrieb die NWZ: 
„Gefahren sind gebannt – Vie-
le Helfer entlassen“.  Die Ein-
satzkräfte an der „Wasserfront 
leisteten wahre Meisterarbeit“, 
hieß es damals. Lob gab es 
vom  Katastropheneinsatzlei-
ter Kreisdirektor Wolfgang 
Haubold. Die Befürchtung, 
dass das Dorf Tungeln auch 
noch überflutet werden könn-
te, bestätigte sich nicht. 500 
Häuser standen unter Wasser 
und waren davon eingeschlos-
sen. Die Soldaten blieben noch 
etwas länger im Einsatz, um 
den Deich weiter abzusichern. 
In der Schule konnte da aber 
schon wieder unterrichtet 
werden.

Was dazu noch wichtig ist

Wardenburg/jmh – Straßen, 
Häuser und Felder standen im 
März 1981 in der Gemeinde 
Wardenburg unter Wasser. 
Kann das noch einmal vor-
kommen? Angesichts der ak-
tuellen Flutkatastrophen in 
Deutschland ist das eine viel 
gestellte Frage. In Dimensio-
nen wie nun unter anderem in 
Rheinland-Pfalz wird es das 
nicht geben, sagt der stellver-
tretende Ortsbeauftragte des 
THW-Ortsverbandes Warden-
burg, Enno Lankenau. „Wir 
sind hier im Flachland“, be-
gründet er.  
Das heißt, Wasser würde sich 
hier theoretisch in der Breite 
verlaufen. Zu reißenden Flüs-
sen durch Straßen könne es 

sich hier allerdings nicht ent-
wickeln. Das liege daran, dass  
hier keine Hänge seien, durch 
die die Fließgeschwindigkei-
ten in der Folge schneller wür-
den. „Dadurch kann es nicht 
so eine Zerstörungswut ge-
ben.“ Dennoch müsste mit 

vollgelaufenen Kellern und 
unter Wasser stehenden Stra-
ßen gerechnet werden.
Ein erneutes Hochwasser sei 
nicht vollständig auszuschlie-
ßen, sagt Lankenau. „Wir ge-
hen aber nicht davon aus, dass 
es sich noch einmal wieder-
holt.“ Damals habe es bei-
spielsweise das Huntesperr-
werk in Elsfleth noch nicht ge-
geben, auch seien die Deich-
anlagen verbessert worden.  
Zusätzlich sei 1981 durch den 
Wind Seewasser flussaufwärts 
gedrückt worden, welches die 
Lage damals zugespitzt habe.
Das THW in Wardenburg wäre 
trotzdem vorbereitet. Erst 
kürzlich wurde ein neues 
Fahrzeug angeschafft. Mit fi-

nanzieller Unterstützung 
durch den Bund wurde  ein 
LKW angeschafft, der variabel 
beladen werden kann. Seien es 
Pumpen oder Elektrotechnik: 
alles kann drauf und am Ein-
satzort abgeladen werden. So 
bleibt das Fahrzeug weiter ein-
satzbereit und muss nicht an 
einem Ort stehenbleiben.
Im Hochwasser-Einsatz waren 
die Wardenburger aktuell 
noch nicht. 20 Einsatzkräfte 
stehen laut Lankenau aller-
dings auf Abruf bereit. „Wir ge-
hen von einer längeren Lage 
aus“, erklärt Lankenau. Des-
halb könne es sein, dass noch 
Helfer aus Wardenburg in die 
von der Katastrophe betroffe-
nen Gebiete ausrücken.

Sicherheitslage heute besser als damals

Das neue Fahrzeug des THW 
Wardenburg. BILD: THW Wardenburg

tag.de wird gebeten. Die  An-
zahl der Plätze sei aufgrund 
der Hygienevorschriften redu-
ziert. 

Zur Kontaktnachverfol-
gung sollen bei der Anmel-
dung Name, Anschrift und 
Telefonnummer mitgeteilt 
werden, heißt es abschlie-
ßend.

Mitteilung heißt es, dass als 
„hochkarätiger Referent“ für 
die Veranstaltung  der Wasser-
stoffbeauftragte der Bundesre-
gierung, Dr. Stefan Kaufmann, 
zur Verfügung steht.

Um eine Anmeldung bis 
Sonntag, 25. Juli, an info@cdu-
oldenburg-land.de oder as-
trid.grotelueschen@bundes-

Wardenburg/LD – Wasserstoff 
ist Innovationsträger und 
wird in der Zukunft als Schlüs-
sel zur Dekarbonisierung von 
Mobilität eine entscheidende 
Rolle spielen: Das steht in der 
Einladung zu einer Informa-
tionsveranstaltung der CDU-
Bundestagsabgeordneten As-
trid Grotelüschen. Deutsch-

land wolle im Bereich der Was-
serstofftechnologie Innova-
tionstreiber und Vorreiter 
sein. Über diese Zukunftsstra-
tegie will Grotelüschen mit 
dem CDU-Bundestagskandi-
daten Philipp Albrecht am 
Dienstag, 27. Juli ab 18.30 Uhr 
im Wardenburger Hof infor-
mieren und diskutieren. In der 

Politik  Im Wardenburger Hof soll am  Dienstag, 27. Juli, über die Technologie auch informiert werden
Wasserstoffbeauftragter diskutiert mit CDU-Politikern

  Dr. Stefan Kaufmann
BILD: Oellermann

Veranstaltungen
 für Jugendliche
Wardenburg/LD – In den Som-
merferien bietet die ev.-luth. 
Kirchengemeinde Warden-
burg einige Aktionen für Kon-
firmanden und Jugendliche 
an. Der Auftakt ist am heuti-
gen Donnerstag, 22. Juli, ab 20 
Uhr mit einem Jugendgottes-
dienst im Gemeindegarten 
(Friedrichstraße 55). Ein Team 
rund um Vikar Frank W. Ech-
sler hat einen interaktiven 
Gottesdienst zum Thema „Ich 
brauche Segen“ vorbereitet.

Im Anschluss (ab 21.30 Uhr) 
beginnt das erste Mitter-
nachtskino: Open-Air im Ge-
meindegarten, mit Popcorn, 
Getränken und mehr. Der Film 
bleibt noch geheim. Es dürfen 
gerne Decken und Kissen mit-
gebracht werden, um es sich 
gemütlich zu machen, heißt es 
in der Mitteilung.
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